
Verlauf der Vorbereitung qauf die Eucharistie einhar: Voß
bedeutet und edeuten kann.
Die günstigsten Voraussetzungen dafür Sind Schalomdiakonat das Leben als L1-
gegeben, WenNnn 1ın der eigenen Pfarrgemeinde turg1e
SOW1eS0O bereıts ıne Gemeindepartnerschaft Die ım konziılıaren Prozeß 2ın Basel 1989
besteht SEe1 Flüchtlingsfamilien ın der „Schalom-Dienste“ werden ın
Nachbarschaft der elıner (Gemeinde ir der Form des „Schalomd:iakonats“ verwırk-
gendwo 1ın den armeren Kegıonen der Welt- lıcht Im folgenden wırd berichtet, welche
kirche IDannn kann miıt der Erstkom- Schritte mıt welcher Zielsetzung hısher ge-
munlongruppe entweder ın der Nähe der wurden, solche IDienste verwirk-
persönlıche der ın der Ferne der briefli- lichen und A Tätıgkeıit ım „Schalomdı:ako-
che Kontakt gesucht werden. nat auszubılden red
Sehr schön ist C WeNn auf olchen egen
NSere ınder tiwa Kındern ın elner alirıka- Die Entwicklung hın 21ner Schalom-
nıschen (Gjemeinde schreiben und OTLOS kaultur
schicken, WI1e€e S1e sich aut die erstie Kom- „Die Krankenhäuser sollen WE Kloster
munlon vorbereiten und dieses est gestal- SE1IN. Dıie Straßben und Wege der Stadt selen
ten, und sich VO.  - dort erzählen lassen, W1e€e uer Kreuzgang, der Gehorsam SEe1 die Klau-
eLIWwaAas 1n der Partnergemeinde aussleht. Aus

Su. die Gottesfurcht das Gitter, die Beschel-
diesen Kontakten können uch persönliche denheit Her Schleier.“
Brieffreundschaften auft Dauer erwachsen. Diese Orte VO  - 1nzenz Va  > aul! wıesenoch uch noch nıcht solche Partner-
schaften exıistlieren, macht keine große selnerzeıt den Weg einem diakon1-

schen Ordensverständnıis. In der eutigenMühe, mıiıt anderen Kindern ırgendwo ın der
Welt ın Kontakt kommen. e1t der zurückgehenden Ordensberufun-

SCH, der selbstkritischen Überlegungen ın
Möglıcherweise bringen solche Austausche Diakonie% und Pastoral und des usammen-
über die (Gjemeilnde hinaus diıe ınder auft die bruchs ideologischer Systeme hat e1n Uu-
Idee, sich überlegen, Ww1€e S1e ganz konkret tes Nachdenken eingesetzt über den LUuch ihre Freude miıt anderen Kındern teilen Menschen“®* und über aktuelle Aufgaben des
können, indem S1Ee vielleicht etitwas dazu he1l- Dienstes VO  5 Christen der Welt
Lragen, daß sich deren armliche S1ıtuation eın Werner Simpfendörfer‘* umschrieb die heutewenıg bessert Das könnte Folgen tür die @7:
schenkerwartungen en, iwa ın der notwendigen Fähigkeiten 1mM Rahmen VON

„Fragmenten elıner Schalomkultu:  .6 folgen-Form, daß dıe ınder ihre Verwandten un! dermaßen: „Die Trauernden lassen die Wral-ekannten biıtten, bel iıhren eschenken über Leiden un! überwınden ın iıhreruch d1e anderen ınder edenken
All dieses kannn dann auf verschledene Weılise

Trauerarbeit die rage nach dem Warum

1ın Clie Gestaltung des Erstkommunilongottes- pl JA nach Roland Breı:tenbach, Der kleine Bl-
dienstes einfließen, indem iwa die Kınder SC Eın kirc.  ıcher ukun{ftsroman, Schwelin-

furt 1991, 48der (GGemelinde eLiwas VO  > ihrem Austausch
m1T den anderen Kindern erzählen und Biıl- Z Dr einnar': ATSC.  e, Leıter des Dıakonischen

erkes Rheinland ın Düsseldorf, sprach ZU seınerder zeıgen der daß S1e Symbole dieser ihrer Einführung 1994 davon, der ıchen Praxıs der
Partnerschaft ZU „Opferung“ den Altar Barmherzigkeit SEe1 die schon alttestamentlich be-

zeugte diakonische Dımension der Gerechtigkeıitbringen, daß Liıeder AUuSsS der Partnergemeıin-
de werden us

MN  - zuzuordnen. Vgl azu allg. ans-Jürgen Tan-
ge Karen Paulsen Harald chroder Hg.) Dıa-

Wiıchtig 1st bel alldem, daß die Inıtıatıven konische Theologie, Diakoniegemeinschaft Ste-
weıt Ww1e möglich VO  > den Kindern selbst phansstift, rchröder Str 44, D-30625 Hannover-

eeifeld Maıausgehen und durchgeführt werden, daß S1e
Aaus ihrer Freude und AaUSs ihrer Bereitscha{it, Vgl das eft des Menschenrechtlers Lu2s Perez

Aguıirre, Der €eUuee ensch, hg „Solidaritä mi1t
diese Freude miıt anderen teilen, erwach- SERP. Schwendistraße ÜR CH-9410 Heiden/
SCH, daß S1E Iso nıcht ın diese ichtung cChwendı (1993)

Werner Simpfendörfer bel der Okumen. Som-mehr der weniı1ger gegängelt werden und 1ıN- merunıversıtat ın (joslar 1M Juli 1993, veröff 1n
e  S dadurch möglicherweise ihre Freude 99  er der eıhe  . Nr 8 Lange-Institut Rothen-
„vermlest“” wıird burg
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und Wozu Indem S1€e die pannung ZW1- Aspekte ganz 913  e ın den Blick Das Teilen
schen Irauer un:! TOS aushalten, werden VO  _ Trot und Weın un die Mit-Teilung esu
S1e Z Neuen Menschen: S1Ee kennen die Christi 1ın enselben verwelsen unNs radikal
Trauer, ber S1€e fürchten S1Ee nNn1ıC mehr auft die Sendung („ıte m1ssa est‘‘) und damıt
Dıie Sanftmütigen Lrauen sich den Mut Z  r auft das 'Teıilen 1n eıner Weltgesellschaft, die
sanft mıt sich selbst, miıt den anderen un 1immer mehr ın Arm und e1i1cC auseinander-

Das edenken der Gewalt{ifreiheit esumiı1t der Mitwelt umzugehen un! die damıt
verbundenen Verletzungen ertragen „  amm ottes‘‘) und der Friedensgruß VeLI-

Dıie Friedensstifter streiten den HFriıe- welısen unNs radıkal auf den Auftrag, „Frıe-
den nıcht sich einen ‚.Namen' densstifter  66 se1n, W1€e „Schafe untftfer die
hen (als Schlichter, als Vermittler), sondern Wöltfe“ gehen, die erfahrene Vıisıon VO.  -

weil cje anderen, Ja die N: Schöpfung auft Gnade, Mitteilen un Teıilen hinauszutragen
diesen Frieden immer wıeder ME  S angewle- und Iruchtbar en
SM SMa *
In Deutschland wird 1n einem „FHorum Zivıler Das Konzept e1nes „Schalomdti:akonates“
Friedensdienst“>® die Ausbildung und Eint- DiIie „Liturglie nach der Liturglie” 1ı1en ZU  —

sendung zıvıler Konfliktschlichtungskräfte Bewahrung der „Heiligkeit des Lebens“,
gefordert. Im ökumenischen „Konzilıaren uUunNs die OrthodoxIi1e. In der Okumene ist
Prozeß gegenseılitiger Verpflichtung für (7@L dafür nunmehr der Begriff des „SCcChalom-
rechtigkeıit, Frieden und Bewahrung der diakonates“ gepragt worden, eıner Lebens-
Schöpfung“ en nde der achtziger TE un! vielleicht uch Berufsform, die über die
T1ısten und Kirchen formuliert, daß elıner bisherigen soz1al-diakonischen SOWI1eEe pasto-

ral-diakonischen AnsatzeFortentwicklung der Friedens- un: Entwick- hinausgehend
lungsdienste bedarft: „ Wır vertreten die Ver- nach Ursachen un Folgen VO  b Verelendung,
pflichtung der T1StTen un Kirchen für e1l- Verarmung, Kriegführen un!:! mweltzer-
Ne  . ökumenischen Friedensdienst“, formu- storung Tagt, nach Lösungsmöglichkeiten
herte INa  ®} 1n der Endphase der DD 1n Dres- sucht und entsprechende Dienstformen ei=-
den un spıtzte bel der Europäischen wickelt.
Okumenischen Versammlung ın Basel wenl- DIie theologischen Überlegungen, die Z

onate spater „ Wır gen die Bildung Konzept un:! Aufbau eINeEes sogenannten
VO  > ökumenischen ‚Schalom-Diensten' „Schalomdiakonates” geführt en, sind

Wır verpflichten UunNs, diesen aktıven £15 990/91 ın einem programmatischen Memo-
des Schalom auszubreiten.‘ Be1l der Welt- randum?” SOWI1E ın einem grundsätzlichen
versammlung ın eou 1990 schließlich for- un! zugleich praktischen Buch!® INIMMEeN-

derten die Delegierten „weltweit TÜr einen gefaßt worden.
1akona für Gerechtigkeit und Frieden, der aln den etzten Jahrzehnten ist weltweit ine

NEUE Dienstiorm der Kirche esu Christ1ı ent-den Kampf für Menschenrechte un Be-
freiung Öördern und ın Konf{ilikten, Krısen tanden die Berufung ZU unbefristeten

Friedensdienst 1m Sınn elınes Zeugn1sses desun: gewaltsamen Auseinandersetzungen
helfend eingreifen kann. ß Schalom Eis handelt sich 1 ıne be-
Wenn WI1T heute über Eucharistie nachden- sondere Ausformung des gesellschaftsdiako-
ken un S1Ee 1ın Alltag un Gesellschaft nischen Auftrags der iırche ntier
„erden‘“ versuchen, geraten bestimmte ‚schalom' (‚eirene‘) verstehen WI1Tr ‚Frieden‘ 1ın

dem weıten und zugleich spezifischen Sınn
Korum ZED Kontaktadresse ern! Horn, Marı- des biblischen Zeugn1sses: Frieden, Heil,enwall g, IS ınden

D Aktion Sühnezeichen/Pax Christ1 Heg.) Oku- ganzheıitliche, versöhnte und ellende (Ge-
meniıische Versammlung Dresden Eıne oku- meinschaft Wır sprechen VO  - einem IIıa-
mentatıon, Berlin 199)

Schlußdokument der europälischen Okumeni-
Laurentiuskonvent, Gruppe AauIdor: ing-schen Versammlung Frieden 1ın Gerechtigkeit, hg

VO  } EK und DBK 1989 Art 30) STr. Z D-35641 Schöffengrund): 1ı1akona des
Die Ze1t ıst da Schlußdokument un! andere WE Schalom Eın Memorandum (V. 26 1990; Ms.)

te, Weltversammlung für Gerechtigkeıit, Frieden ı U Herbert Froehlich Eirnst DO der eC: Wıl-
un:! die ewahrung der Schöpfung, eOU. 1990, bel 7IE Warneck, es wiıirkliche en 1st egeg-
ÖRK, Abt M OSTIAC 2100, (C(CH-12771 entf Nung. chalomdienste ordern Kirchen heraus,
(3 Z un: 1.8) Olms-Verlag, Hannover 1991
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konat, weil sıch 1ne Gestalt der Nach- te“ Abschiebung, versußt durch persönliches
folge handelt, die ihren Schwerpunkt 1M Be- Angeld, hieß dıe betroififenen Gemelınden und
reich des Dienstes, der diakonia, besitzt uch Mitglıeder der Kirchenleitung überle-
em Dienst der Mıiıtgestaltung gesellschaftli- gen, W1e€e INa  } VOL Ort helfen könne, die @i
her Verhältnisse, besonders 1M Blick auf die bensbedingungen verbessern un: damit
Stiftung, die Gestaltung und die Vertiefung die Fluchtgründe verringern. Pfarrer
des Friedens.“!! Goecken Aaus Hıddesen bel Detmold kam 1M
Als schon sichtbare Formen dieses Diakona- Auftrag der Sintana-Arbeitsgruppe auf uns
tes nannte das Memorandum die Urganısa- und Iud Uun: (den Okumenischen Dıienst)
tiıonen des Friedensdienstes kurz- und Mal Z  ar Mitarbeit besonders bel der uUuC nach
telfristiger Art, den Dienst der Konfliktver- Menschen eln, die bereıt waren, längere e1t
mittlung (Mediation, Peace r1ıgades etc.), dort wohnen un arbeıten. Eıne g_
den Widerstand die Umweltzer- melınsame Erkundungsreise 1M Sommer
storung SOWI1Ee Selbsthilfegemeinschaften g_ 1994 wurde unternommen ; Hilfsprojekte
gen Krıeg und Ungerechtigkeıit. laufen. Aber die rage der Entsendung VO  >
Beım Konzept des Schalomdiakonates rückt Schalom-DiakonInnen steht noch Mıt
eın doppelter Aspekt ın den Vordergrund: mehreren Personen sınd WITr 1ın Kontakt
das Getragen- un! (jesandtsein VO.  _ christli- Auch wird dieses Projekt 1mM laufenden IM-
her Gemeinschaft un Gemeinde qals entierungskurs intens1ıv behandelt und nach
FErucht der Eucharistie und teilenden (@e- möglichen Strategien abgefragt.
meıinschaft SOWI1IE durch die Altersgrenze Klar ist. Eis geht ın Ng Verknüpfung miıt
VO.  > mındestens Jahren der Aspekt lang- Kirchengemeinden, der Kommune und den
Iristigen professionellen und ganzheitlichen Betroffenen VOL Ort (jemeinwesenaut-
Lebens un! Arbeitens. bau VO Kindergarten ıs 7A00 6 politischen
Am besten wiıird na dies einem Beispiel kommunalen Mitbestimmung, Mediatı-
verdeutlichen können: 12 onshılfen 1ın elıner apartheidähnlichen e1ın-

STA 1n der 3.000 VO  - Eınwohnern
Sıntana Eıne konkrete Anfrage Roma SINd neben Rumänen, Ungarn un
Z den Gruppen, die stärksten 1el den verblıebenen 300 Deutschen.
rechtsradikaler Gewalt un! Sind, Dieses Projekt verknüpft die Asyl- mi1ıt der
gehören Roma und 1ni1ı en der Au{fga- Aufbauproblematik ın Osteuropa; verbın-

det die Arbeit Versöhnung, Gerechtigkeit,be, olcher Gewalt entgegenzuwirken, ist
notwendig, mıiıt den Betroffenen solidarıiısch Subsistenzwirtschaft und Identitätsförde-

seın un: Fluchtursachen beseitigen: rung; braucht erfahrene, frustrationstole-
Unsicher- Tanie und zurückhaltend-einfühlsame Men-Diskriminierung, Verelendung,

heıten und ngs VOT ethnischer Verfolgung. schen, die bereit SINd, der Überwindung
Wenn Jetz daran nıcht 1ın den betreffenden direkter und struktureller Gewalt mM1ıtzuar-
Ländern gearbeitet wird, verschärfen sich beiten. on ın der Planungsphase braucht
Rassısmus, Apartheid und ewalt hler W1e€e Menschen, die Kurler- und Hilfsdienste
dort leisten, Kontakte un! Begegnungen herstel-
Bel dem Projekt Siıntana zeichnet sich 1ne len Interesslerte Personen moOögen sıch N
Modellsiıtuation 1M Siınne des chalomdila- 1ım Buro melden. ort gibt mehr Informa-

tiıonen.konates ab, weıl Kirchen(gemeinden) ın
Deutschland Ww1e€e ın KRKumänıen sich dieser

Von Beruf „Friedensdi:ener“Herausforderung tellen wollen Im etzten
Jahr wurden nach einem längeren Kirchen- Immer öfter werden Oökumenische Stellen.,
asyl 1ın Detmaold Roma VO Pfarrern der werden Kirchen, (Gjemeinden un Gruppen
Lippischen Landeskirche nach Siıntana 1ın gebeten, beım Friedensstiften der be1 der
Westrumänilen zurückbegleitet, elıner Arbeit für Gerechtigkeit, Frieden un! IM-
Abschiebung zuvorzukommen. [Diese „$anf— welt mi1ıtzuwirken, ZU Entwicklung eıner

„Kultur der Gewaltireiheit“ beizutragen,Memorandum,
12 „Schalom-Dienst“, Rundschreiben Nr 4, diıe das christliche Neın ZU rıeg TST

ethen, Dez 1994 (hg Oekumenischen Dienst, glaubwürdig macC Dabel g1ibt viele anl
Dıemelstr. 9 DD-3447/4 Dıemelstadt) gaben, die Verfügbarkeit, Erfahrungen und
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Kenntnisse vVvoraussetzen. Hierfür sSind Men- rufsbegleitenden 27 Orıentierungs- un:!
schen gefragt, die bereit Sind, sich aut lange Grundkursen“ (4 Wochenenden un 1ne
TEe hın 1 Namen und Auftrag der Kirche Abschlußwoche 1m Zeitraum elınes halben

Jahres) wurden 994/93 zunächst viıer IDuf=esu Christı dem Wagnıs des Friedensstifi-
tens auszusetzen, für die Überwindung VO.  b end Menschen unterschiedlichen lters,
Not un Ungerechtigkeit un für die ewan- verschiedener Profession un! Konfession
rung der Schöpfung wirken. S1e werden mi1ıteinander un mi1t dieser Perspektive
VO  - großen Institutionen ebenso gesucht W1e€e sammengeführt.
VO.  b Okalen Inıtiatıven Aus dem ersten Kurs entschloß sıich ıne
Auft diesem Hintergrund begann 1993 der Teilnehmerıiın, die Arbeit 1n südkroatischen
neugegründete Vereın 9 Oekumenischer Flüchtlingslagern VO  S plı Aaus koordi-
Dıienst 1mM Konziliaren Prozeß}“ mıiıt der lang- nlıeren, 1ıne andere, 1nNe 11wöchige interna-
Iriıstig angelegten Arbeit der ammlung, 1onale Fortbildung ın Konfliktmanagement

bel den englischen Quäkern ın BirminghamQualifizierung, Vermittlung und Begleitung
VO.  b Menschen, die diese Lebens- und Be- absolvieren, eın weıterer, den Aufbau e1-
rufsperspektive für sich prüfen der wählen 1es „Lebenshauses“ 1ın den Kontext des
möchten: „Der Oekumenische Dıenst, das Schalomdiakonates stellen; mehrere pla-
Schalomdiakonat, steht denjenigen offen, MC die längerfristige Fortbi  ung des Ver-
die sich selhst als Glieder ihrer ırche 1NSs mitzumachen. Nach dem zweıten Kurs

sah äahnlich AUS Jlein s1eben Teilneh-gleich welcher Konfession un!: ihre Tbeit
ın der Nachfolge des gewaltifreien Jesus merliInnen gingen ın „begleıtete Praxisfel-

der  66 1ın Kroatıen, Tansanıa, OstdeutschlandT1ISTIUS als eıinen Beıtrag Z Stiften VO  -

Schalom verstehen. S1e sollen berufskundig un Rumänıien; wel weıtere planten eın
und möglichst über Jahre alt Se1N. Der Sabbat- DbZWw ökologisches Jahr Die meılısten
Vereıiın wirbt bel Kırchen, Gemelinden anderen stellten intensıve Überlegungen Z
und Gemeinschaften darum, ihren e1l weıteren Lebens- un Berufsplanung

Als mögliche Einsatzfelder zeichnen sichder gemeınsamen Verantwortun erken-
1915  > un:! wahrzunehmen.‘®© mittlerweile ab
Deutlich wurde Iso VO  - Anfang der Sen- Hilfe un!: Begleıtung VO Flüchtlingen 1M
dungszusammenhang und -auftrag betont, In un! Ausland;
denn Diakonat „welst uch Aspekte des VeI- Medilatıon und Begleıtung VO  5 Konftlikt-
kündigenden Zeugn1sses, des telernden IKOob- partnern un! -partelen;
pre1ıses und der Gemeinschaftsbildung aufi“, Wahlbeobachtung („Monitoring”) un!
W1e das erwähnte Memorandum betonte zialpolitische Aufbauarbeit 1n Gesellscha{ti-
„Im Blick aut die onkreten Strukturen wird ten während des Übergangs demokrati-
ein1ges 1E  => entwickeln se1n; ein1ıges kann schen Formen;
VO.  s den historischen Modellen der Witier- Gemeinwesenarbeit ın desorlentierten Re-
und Brüderhäuser übernommen werden gıonen des Inlandes SOWI1e als gereifte KForm

diıe Regel des geistlich strukturierten der Entwicklungshilfe 1M Ausland;
Alltags un das Sendungsprinz1ıp anderes sozialpsychologischeel mi1t radikalen
AdUus der Prax1ıs der bestehenden Organı1sat1o- un gewaltbereiıten Jugendlichen;
1813  S des Friedensdienstes, der Freiwilligen- Aufbau VO  . „Lebenshäusern“ Tür arbeıts-
arbeit un der Entwicklungsdienste. Nicht un! perspektivlose Erwachsene;
zuletzt sSiınd uch Erfahrungen VO  } KOoMMU- vorbeugende, begleitende un:! nachsor-
nıtaäten heranzuziehen. C6 14 ın Konf{likt- undgende Friedensarbeit
Eıne kleine datür 1mM Rahmen der Okumeni- Krlegsregıonen;
schen Basisgemeinschaft Wethen eingerich- ökologische Pionierarbeit.
teie Koordinationsstelle schrieb nach einer Eın Diıakonat des Schalom kann helfen,
kurzen Phase der Offentlichkeitsarbeit ın ernst(er) machen mi1t dem eucharistischen
den Kirchen Semıinare AU!  N In mehreren be- Auftrag, den VO  } ott geschenkten Friıeden,

dıe VO  ; ott geschenkte Vısıon VO  > Gerech-
Aus dem (lıla Grundprospekt des „Oekumen1-

schen Dienstes 1ım Konzililaren Prozeli‘: „Schalom- tigkeit un Heiligkeıit des Lebens, den erfah-
1lakonat“ (0 i Segen VO  ' Gemeinschaft, Teılen und
14 Memorandum, Frieden persönlich und politisch wirksam
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werden lassen. SO wIırd Gottesdienst ten and verdrängt wurden, denn S1Ee De-
praktisch, alltäglich, radıkal menschlich, sahen Ja keinen Besıtztite Darüberhinaus
uch vielleicht vordergründig „unrelig1ös“ kamen Geschäftsleute un: internationale

führt ıturgıe ZU. Leben; wird viel- Konzerne nach Mindanao. S1e holzten die
leicht Leben ZU.  E lturgle. Regenwälder ab, legten rlesige Plantagen

un:! bauten die reichen Bodenschätze ab
In den (0er Jahren begann die Kirche 1ın Mın-
danao mı1t dem Aufbau VO  m} Basısgemein-
schaiten. In ihnen konkretisierte sich kirchli-
hes Leben 1ın den überwiegend ländlichen

Dieter Regionen mı1t ıhren ausgedehnten Pfarrge-
meıinden, ın denen die Priıester oft 1U  — alleWo das Evangelıum den auc erreicht wel onate 1n jedes ort kamen. Am Bel-
sple der 10zese Kıdapawan, die VOTL Jah-ÜT 1ss1on der Kirche 1n den Philiıp-

pınen TE  S als Prälatur gegründet wurde, mochte ich
einen Eindruck vermitteln, W1€e Gerechtig-Der folgende Bericht schıldert, WwWıe ın eıiner

phılıppiniıschen 1özese versucht wiırd, AUS
keit, Frieden und die Heilung der Schöpfung
als pastorale Priorität ın den Pfarrgemeindender Gememschaft heraus, dıe gemeıinsam und ihren Dörfern 1ın insgesamt ermutıgen-Gottesd:ens fezert un das Wort (rottes hört, den Ansätzen verwirklicht werden.

uch das gesamte Leben gestalten un Im Mittelpunkt der iırche des Dorfes undwenıgstens dıe Grundbedürfnisse Nah-
ruNGdG, Bildung un Gesundhe:ı:tsvorsorge

der S1e umfassenden asısgemeıinschaft steht
der sonntägliche Wortgottesdienst mıiıt B1ı-befrıedigen. red belgespräch und Kommunionausteilung.

Die Hälfte aller Menschen ın den Philippi- IDIie Chriısten 1M orf w1ıssen selbst be-
111e  z lebt unter der Armutsgrenze. All ihre sten, Wer siıch für die verschiedenen Aufga-
Anstrengungen sSiınd darauf gerichtet, für ben der Gemeinschaft eıgnet. S1e wählen die
das Lebensnotwendigste SOTrgen. Da kann Le1iterinnen ihrer Gemeinschaften und die
das kvangelıum MT eın offenes Herz finden Verantwortlichen für Familiıenpastoral un:
und eınen aufgeschlossenen Kopf, Wenn Jugendarbeit, für den Gesundheitsdienst,
uch den Bauch erreicht. Inkulturation be- für die Sozlalarbeit und die Förderung der

Menschenrechtekommt Iso ıne ökonomische, sSsozlale und
damıit politische Diımension. S1ie wird sicher DDIie Gemeindeleitung bestätigt die usge-
auf sehr unterschiedliche Weıise ın den mehr wählten un SOT: ININ mı1ıt den ach-
als philıppinischen Diö6zesen realisiert, leuten der 10zese tür deren solide usbil-
daß nicht VO  . der ırche 1ın den Philippinen dung. Ihr 1el ist STETIS die Stärkung der Ba-

sprechen ist sısgemeıinschaften 1ın ihrem Eınsatz für (je-
Ich beschränke mich deshalb auf 1ıne Di6ze- rechtigkeit und umfassende Entwicklung.

ın Mindanao, der zweitgrößten Insel des Dabe!l sind die Begabungen der Menschen
Landes. Hıer ist die iırche TST weniıge Jahr- ihr wichtigstes Kapıtal. S1e versammeln sich
zehnte alt und besteht wesentlich AaUus 1ed- ın Familiengruppen d u der Nachbarschaft
lern, d1ie ın den Ya0er und 60er Jahren Aaus einmal 1n der Woche VAUN Bıbel-Teilen. ort
deren Teilen des Landes eingewandert SiNnd, werden S1Ee ihrer Würde als „einmaliıge Bil-

die Iruchtbare, rohstoiffreiche und 1U der  6 (Giottes gewahr und lernen, daß S1E als
chwachbevölkerte Insel als „Land der Ver- Arme un armer Werdende die bevorzugten
heißung“ 1ın Besıitz nehmen. Adressaten des Kvangeliums esu Christı
(Gefördert VO  e der kKeglerung und begleitet SINd, und daß S1Ee geme1ınsam, 1M Vertrauen
VO  z Mıssıonaren, ließen sich die Eınwande- auf selnen eiIs die Aufgaben ın iıhrer (5@e-
DE neben der einheimischen Bevölkerung meıinschaft und Cdie Herausforderungen des
nıeder, die großenteils AdUus Muslimen un: Alltags bestehen können.
Angehörigen traditioneller Religionen be- Im 1C der sprechen S1e über ihre
stand Der immer stärkere uzug Tührte ber ökonomische, sozlale, kulturelle und politi-
schließlich Konftitlikten mı1t den Ureinwoh- sche S1ituatıon und entwerfen Pläne, W1e S1€e
HEL, die Nn1C selten VO  - iıhrem angestamm- dem Wiıllen des Schöpfers entsprechend VeI -
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